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Baum zum Selberschlagen

W as wäre Weihnach-
ten ohne einen ech-
ten Weihnachts-

baum. Unsere Leser haben die
Möglichkeit, sich ein beson-
ders prächtiges Exemplar
selbst zu schlagen oder absä-
gen zu lassen. Möglich ist das
im Homberger Stadtwald, hier
ein Foto aus dem Vorjahr mit
Revierförster Norbert Hänel.
Im sogenannten Pflanzgarten
können auch in diesem Jahr
wieder Bäume gekauft wer-
den. Es gibt zwei Termine: am
Samstag, 16., 9 bis 16 Uhr, und
am Freitag, 22. Dezember, von
9 bis 15 Uhr. Wir verlosen ei-

nen Baum, den sich die Ge-
winner am 16. Dezember aus-
suchen können. Die Anfahrt
erfolgt über Homberg-Waß-
muthshausen, von dort aus
folgt man der Beschilderung.

Wer sich für dieses Angebot
interessiert, der wähle heute
unsere Glückstelefon-Nummer
01379 / 69 96 69 und nenne
seinen Namen, Adresse und
das Lösungswort „Türchen“.
Der Anruf kostet 50 Cent aus
dem Festnetz, Mobilfunk teu-
rer. Der Gewinner wird in ei-
ner der nächsten Ausgaben
unserer Zeitung bekannt ge-
ben. (sro) Archivfoto:  Thiery

gefeiert. „Der Montag war fürs
Dorf und immer am schöns-
ten.“ Auch wurde im Saal
Theater gespielt, Handball
trainiert und es gab Tierschau-
en. Nachdem Hofmann das
Gasthaus an Lothar Baudi ver-
kauft hatte, wurden dort Bart-
hähnchen serviert. Eine be-
liebte Spezialität in den
1970er-Jahren, erinnert sich
Ludolph.

WEITERE ARTIKEL

wenn der Betrieb seit den
90er-Jahren eingestellt ist und
dort Asylbewerber unterge-
bracht wurden, hängen jede
Menge Erinnerungen an dem
ehemaligen Gasthaus.

Die Frühschoppen am
Sonntag waren für ihn eines
der schönsten Dinge. In den
50er-Jahren ging man nach
der Kirche im Anzug in die
Kneipe zum Bierchen und dis-
kutierte über Politik und
Sport.

Manchmal hatten die Gäste
noch die Gesangbücher in der
Tasche, erinnert sich Ludolph.

Auch an die großen Kirmes-
se denkt er gern zurück. Im
großen Saal wurde vier Tage

Krieg wollte man feiern und
ausgelassen sein“, erzählt Lu-
doplph.

Hofmann sei ein besonders
umgänglicher Mann gewesen,
der die Menschen zusammen
gebracht habe. Wenn er nach
der Arbeit heimkam, krempel-
te er die Ärmel hoch und stell-
te sich hinter die Theke.

Die Gastwirtschaft betrieb
er gemeinsam mit seiner Frau
Ursel und Martin Holzhauser
bis 1969. Der 78-jährige Karl-
Heinz-Ludolph ist in Dago-
bertshausen aufgewachsen
und hat fast sein ganzes Leben
dort verbracht.

Mit dem Gasthaus ist er da-
her tief verbunden, auch

Von Christine Thiery

DAGOBERTSHAUSEN. Karl-
Heinz Ludolph erinnert sich
gern an die Zeit, als das Gast-
haus „Zum Adler“ in Dago-
bertshausen in voller Blüte
stand. „Nach dem Zweiten
Weltkrieg rollten hier die Bus-
se an“, sagt er. Leute aus ganz
Nordhessen genossen die Ge-
mütlichkeit in der guten Stu-
be. „Es gab immer Ahle
Worscht und jede Menge
Bier.“

Die Menschen aus den Kas-
seler Orten seien auf Initiative
des damaligen Wirtes Walter
Hofmann angereist. „Er arbei-
tete damals bei der landwirt-
schaftlichen Berufsgenossen-
schaft in Kassel und warb für
sein Gasthaus.“

Das machte die Runde in
den 1950er-Jahren. „Nach dem

Frühschoppen am Tresen
Das Gasthaus Zum Adler in Dagobertshausen war Traditionskneipe seit 1825

Um die Jahrhundertwende: Das Gasthaus zu Conrad Schwalms Zeiten. Laut Karl-Heinz Ludolph ist er der Mann links auf dem Bild. Er hat-
te das Gasthaus von einem Johannes Kothe erworben. Foto: nh/privat

Frühschoppen in der Fernsehecke: Es gab zwei Fernseher für jedes
Programm eines. Von links Karl-Heinz Ludolph mit den bereits
verstorbenen Günter Hammer, Kurt Moog und Heinz Grune-
wald. Foto: privat

Der heutige Zustand: Karl-Heinz Ludolph vor dem ehemaligen Gasthaus in Dagobertshausen. Foto: cty

Schwänke
aus der Schänke

HNA-SERIE

Das Thema
In unserer Serie „Schwän-
ke aus der Schenke“ stel-
len wir einige Gasthäuser
aus dem Kreisteil vor. Die-
ses Mal geht es um die
ehemalige Traditionsgast-
stätte Zum Adler in Dago-
bertshausen, die in den
50er-Jahren Kultstatus in
Nordhessen hatte.

Ein Gasthaus seit
dem Jahr 1825
Das Gasthaus zum Adler
wurde 1825 von Konrad
Krause gebaut. Johannes
Kothe kaufte das Anwesen
Krause ab, der es wieder-
um 1889 an Conrad
Schwalm verkaufte, der
eine Gastwirtschaft und
Colonialwarenhandlung
betrieb. Von 1932 bis
1969 besaßen Martin
Holzhauer und Walter und
Ursel Hofmann die Gast-
stätte. Bis 1990 waren Lo-
thar Schäfer, Ernst-Dieter
Hofmann und Bernd
Wuchhold Inhaber des Lo-
kals bis 1988. Danach wur-
de es zur Unterkunft für
Asylanten. (cty)

H I N T E R G R U N D

Immer gut war das Gast-
haus „Zum Adler“ für Auf-
tritte von prominenten

Schlagersängern. In den 70er-
Jahren hatte der SPD-Ortver-
ein im Gasthaus seinen
Stammsitz. Der holte 1972
den Schlagersänger G.G. nach
Dagobertshausen. Auch Karel
Gott sang bereits im Adler, das
Duo Phil und John trat auf und
Medium Terzett waren zu
Gast. (cty)

G. G. Anderson
und Karel Gott
traten auf

Eine Gaststätte mit TraditionLesermeinung

Zahlen anschaut (Kosten vor
Beginn des Ausschusses: 2,15
Millionen - Kosten am 23. Ok-
tober 2017 mit jahrelanger Be-
gleitung des Ausschusses: 3,9
Mio.), wundert man sich doch
sehr über diese Behauptun-
gen. Leider werden diese nicht
mit Fakten untermauert. Viel-
leicht liegt das ja daran, dass
sich für die Behauptungen kei-
ne Fakten finden? Ich denke,
die Mitglieder dieses Aus-
schusses waren alle motiviert
und haben sich auch sehr be-
müht, ihre Aufgabe verant-
wortungsvoll auszuüben. Ich
denke auch, dass sie alle auf
verlorenem Posten standen,
da die kalkulatorische Vorga-
be zu niedrig angesetzt war.
Eine weitere Reduzierung der
Kosten konnte somit über-
haupt nicht mehr in Betracht
gezogen werden. Ich denke
weiterhin, dass dies den dama-
ligen Entscheidungsträgern
auch bewusst war.
Einem politischen Preis (Kos-
ten von 2,15 Mio.) folgte ein
politischer Prozess. Das sah
politisch erst mal toll aus, ge-
bracht hat es aber gar nichts.

Klaus Löffelmann,
Felsberg

In der HNA vom 18.11.2017
spricht sich der SPD-Fraktions-
vorsitzende für einen Erhalt
des baubegleitenden Aus-
schusses für die Rathaussanie-
rung in Felsberg aus. Er be-
hauptet, dass die Kosten für
die Rathaussanierung ohne
die Arbeit des Ausschusses
noch höher ausgefallen wä-
ren.
In der Stadtverordnetenver-
sammlung vom 16. November
wurde ebenfalls behauptet,
dass der Ausschuss wohl auch
Kosten reduziert haben könn-
te. Leider gibt es dafür kein
einziges Beispiel. Wenn man
sich einfach nur die nackten

Kalkulation war zu
niedrig angesetzt
Thema: Auflösung baubegleitender Ausschuss

Ihr Brief
an die Redaktion
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
möchten Sie Ihre Meinung zu
einem Thema äußern? Senden
Sie Ihre Zuschrift bitte an die
HNA-Redaktion Melsungen
Brückenstraße 6
34212 Melsungen
Fax: 0 56 61/ 70 57 22
E-Mail: melsungen@hna.de
Die Redaktion behält sich das
Recht zur Kürzung vor.

Verwendung fiktiver Persona-
lien Kreditkartenkonten eröff-
net haben.

Wie die Staatsanwaltschaft
Kassel mitteilt, sollen sie die
Konten in Höhe von 11 000
Euro belastet haben. Dabei sol-
len sie laut Anklage von vorn-
herein beabsichtigt haben, die
Konten niemals auszuglei-
chen. Die Kreditkarten sollen
sie in 23 Fällen eingesetzt ha-
ben. Dabei soll ein zusätzli-
cher Schaden in Höhe von
mehr als 8000 Euro entstan-
den sein. (m.s.)

SCHWALM-EDER. Wegen des
Verdachts des gemeinschaftli-
chen gewerbsmäßigen Betru-
ges und Missbrauchs von Kre-
ditkarten in mehreren Fällen
sind ein 58-jähriger Mann aus
dem Landkreis Meißen und
eine 28-jährige Frau aus Wal-
deck-Frankenberg angeklagt.

Beide müssen sich am Don-
nerstag, 7. Dezember, ab 10
Uhr vor dem Amtsgericht
Fritzlar verantworten. Von No-
vember 2013 bis Januar 2014
sollen sie laut Anklage in fünf
Fällen bei einer Bank unter

58-Jähriger wegen
Betrugs vor Gericht
Morgen startet Prozess in Fritzlar

Manfred
Textfeld
HNA, Melsunger Allgemeine 06.12.2017




